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Thun hiermit kund gegen Manniglich Nach
dem wir vernehmen muſſen daß der von unſern
loblichen Vorfahren am Stiffte Merſeburg hie
bevor aufgerichteten und von Uns auf unſerer ge
treuen StiſſtsStande beſchehenes unterthanig
ſtes Anſuchen Anno 1670 erneuerten Waſſer
und MuhlOrdnungbiß anhero in vielen Stucken
nicht nachgelebet worden die darwider eingeriſſe

ne



ne Mißbrauche aber und eingeſchlichene Unord
nungen langer zudulden keines weges gemeinet
ſeynd Als haben wir der Nothwendigkeit zu
ſeyn erachtet ſolche Waſſer-undMuhlOrdnung
auf nachfolgende Weiſe anderweit publiciren
zulaſſen nehmlich

OQumerſten Goll kein Muller Muhl Herr oder iemand
Janders ihrentiegen den Mahlnoch WehrPfabl aus
ziehen verrucken oder einigen Falſch daran veruben und ge
brauchen Jm Fall aber ein und der ander darauff betreten
und deſſen durch die geſchwornen Muller oder ſonſten mit Be
ſtande uberfuhret wurde der oder dieſelben ſollen der Obrigkeit
Funffhundert Gulden unnachlaßiger Pœn und Straffe
verfallen ſeyn und des Muhl-Handwercks entſetzet werden

Rechſt dieſem ſoll zum Andern kein Muller oder Muhl
Herr des die Muhle eigen iſt einen neuen Fachbaum ohne
Beyſeyn und Zuthun der geſchwornen Muller und ſeiner
Nachtbaren ſo zu nechſt uber-und unter ihme Muhlen haben
legen und alsdann ſolchen neuen Fachbaum uber den Mabl
Pfahl mehr nicht denn ein einiger Zoll bey Funffhundert
Gulden unnachlaſſiger Straffe dem LandesFurſten zu erle
gen zugegeben werdkn

Drittens Wann es ſich begebe daß etwan eine Muh
le von neuen wiederum zu bauen vorgenommen wurde ſo ſoll
alsdann der Muller oder Muhlherr ſchuldig ſehn Sechß
Schutzbretter vor den wuſten Gerinne zu bauen oder mit ſol
chen neuen Grundbau bey willkuhrlicher Straffe des Landes
Furſten keines weges zu verfahren zugelaſſen werden

Vierdtens Wurde auch ein Muller durch die Ge
ſchwor



ſchtwornen uberfuhret daß er den gelegten neuen Fachbaum
auff den Haacken mit Keilen oder andern verfalſchet und uber

den Mahl-Pfabl erhobet der ſoll Dreyhundert Gülden
Straffe der Obrigkeit verwurcket haben und des Handwercks
verwieſen werden

Funfftens Daferne auch in Legung eines neuen Jach
baums die Haacken um viel oder wenig zu niedrig gemacht
befunden wurden ſo ſollen ſolche Haacken nicht mit Leiſten
noch Brettern unter dem Fachbaum erhohet ſondern neue
Haacken in rechter Hohe gantz ohn allen Falſch gemacht und
darauff der Fachbaum ohne einige Unterlage durch die Ge
ſchwornen in Beyſeyn bepder nechſt angeſeſſenen Muller bey
ietzt beniehmter Dreyhundert Gulden Straffe und Verwei
ſung des Mublbandwercks rechtfertig geleget twerden

Sechſtens Und da ein Muller durch die Geſchwornen
oder ſonſten glaubhafftig uberwieſen daß er auff den Fach
baum Leiſten oder dergleichen etwas anders auffgehefftet der ſoll

gleicher geſtalt in Drehhundert Gulden Straffe verſal
len und des Handwercks gantzlich verluſtiget und entſetzet

ſeyn
Siebendens Jm Fall es ſich begebe daß etwan ein

Fachbaum geſuncken ware der ſoll ohne Beyſeyn Erkantnüß

und Zuthun des Ambts darunt.r ſolche Muhle gelegen und
der geſchwornen Muller bey Vermeidung ietztberuhrter
Straffe nicht wiederum erhohet noch einiger Geſtalt veran

dert werdenAchtens Solte ſich auch iemands unternebmen die
Bret aus dem Gerinne ubern Fachbaum vorgehen zu laſſen
und damit denſelben zu erhohen der ſoll zum erſten da er deſſen
durch die Geſchwornen oder ſonſten uberfunden der Obrigkeit
darunter die Muhle gelegen hundert Gülden unnachlaſſeger
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Pœn und Straffe verfallen ſeyn Da er aber zum andern mahl
auff ſolcher That und Falſch ergriffen wurde ſoll er alsdann
Zweyhundert Gulden Straffe unnachlaſſig erlegen und auff
dem Handwercke weiter nicht geduldet werden

MNeundtens Welcher Muller dat Wahr hoher halten
wurde denn der MahlPfahl ausweiſet und nach dem es neu
beleget mit Sande befuhret und einmahl das Waſſer daru
ber gegangen iſt derſelbe ſoll um ſo viel Zolle es von den Ge
ſchwornen in der Beſichtigung hoher befunden ſo viel neue
Schock zur Straffe verfallen ſeyn deßgleichen ſol es mit den
erpoheten Schutzbrettern auch gehalten werden

Zehendens Es ſol auch einem ieden Muller zu aller
Zeit ovne einige Hindernuß nachgelaſſen ſeyn und frey ſtehen
wann er einigen Mangel verſpuhret ſeines nechſten Nachbars
Muhlen uber und unter ibme zubeſichtigen und da er einigen
Maangel befindet bey ſeinen Eydespflichten ſchuldig ſeyn den
Geſchwornen alſobald davon Berlcht zu thun darauff dann
die Geſchwornen vermoge ihrer geleiſteten Epde ſolche Ge
brechen beſichtigen Und ſo der einer oder beyde in einem oder
mehr Alticuln bruchig und deſſen uberfuhrt befunden ſelbige
zu oberwehnter Straffe durch die Obrigkeit gezogen und dar
neben den Geſchwornen iederzeit ihre Gebuhr unabbruchig
und vor voll zu entrichten angebalten werden

Eilfftens Die Uberfalle am Wehre auff der Elſter
und Pleiſſen ſollen ziey und dreyſſig Ellen und auff der Lup
pen zwey und zwantzig Ellen weit und lang und keiner enger
gehalten werden welcher aber ſolchen verengert oder einzeucht
der ſoll der Obrigkeit Drehſſig Gülden Straffe zu entrichten
ſchuldig ſeyn

Zwoifftens Nechſt dieſem ſoll kein Schutzbret auf der

Saalen hoher denn anderhalbe Elle und aufder Elſter Pleiſ
ſe und



ſe und Luppen funſſviertel einer Ellen bey obbemeltet Straffe

gehalten werden
Dreyzehendens Uber diß ſoll kein Muller vor dem Ge

rinne ſo auf die Rade und durchs wuſte Gerinne gehen mehr
denn zwey Schutzbretter bey willkuhrlicher Straffe der Obrig
keit oder Ambts daſelbſt im Vorrathe haben

Vierzehendens Welcher Muller nicht zumahlen hat
der ſoll zu iederzeit auff der Saalen vier Schutzbret und auf der
Elſter Pleiſſe und Luppen zwey offen ſteben haben und da ei
ner daruber betreten es geſchehe Tags oder Nachts und deſ
ſen von ſeinen nechſten Nachibaren uberoder unter ihme mit
zweyen Mannern uberzeuget werden mochte der ſoll der
brigkeit oder Ambt darunter er geſeſſen Vier Reue Schock
zur Stralffe verfallen und dem Muller der ihm ſolches uber
wieſen Zwey Neue Schock zu geben ſchuldig ſeyn damit al
ſo keiner dem andern zu Verdruß das Waſſer muchwillig auff

halte Funffzehendens Go ſoll auch kein Muller in groſſen
oder hochwachſenden Waſſern und bevorab in Sommer
Waſſern einigen Strom Korb einlegen vielweniger auf die
StromKorbe Schutzbret auffſesen oder Thielen aufwerffen
und dadurch das Waſſer in die Wieſen und Holtzer auffſchtwel
len Auf welches alles denn auch eines ieden Mullers Obrigkeit
und die anſtoſſenden Benachtbarten gute Auffachtung geben ſol
len welcher aber daruber muthwillig und ungehorſam befun
den der ſol Dreißig Gulden unnachlaßiger Straffe verſallen
ſeyn die StromKorbe aber unter den wuſten Gerinne ſollen
hiermit zugelaſſen und hierunter nicht gemeynet ſeyn

Sechzehendens Wann ſich auch groſſe WaſſerFlu
tben ſonderlich in wachſenden SommerWaſſern begaben
Alsdann ſoll ein ieder Muller vier Schutzbrete und im Fall
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der Noth alle ſechſe auffzuziehen ſchuldig ſeyn und auff die ob
beruhrten viere bey Vermeidung ietztberührter Dreißig Gul
den Struffe nichts auffſetzen

Siebenzehendens Die Lauffte in einer ieden Muhle
ſollen weiter nicht dann zwey Zoll weit vom Stein gehalten
und gebrauchet werden bey Straffe Dreiſſig Gülden

Achtzehendens So offt ein Stein behauen ſoll der
Muller ſchuldig ſeyn denſelben Anfangs mit SteinMehl
oder ſonſten wie gebrauchlich und hergebracht zu beſchutten
und ehe ſolches geſchehen ſonſten kein Getraide zu nachtheiligen

Schaden der Muhl-Gaſte darauf zumahlen
MNeunzehendens Gleichergeſtalt ſoll auch kein Muller

dem andern ſeine MahlGaſte abſpanſtig machen noch einiger
ley Weiſe ab praotieiren bey Straffe Zehen Gülden ſo offt
iemand bierinnen bruchig befunden wird

Zum Zwantzigſten Die Muhlgaſte ſollen das Ge
traide an rechten unverfalſchten Landublichen und brauchlichen
KornMaaß in die Muhlen bringen und ſol ihnen hierinnen
bey willkubrlicher Straffe der Obrigkeit oder Ambts keine
Vervoortheilung noch Betrug zu ſuchen verſtattet werden

Zum Ein und Zwantzigſten Die Metzen in den
Muhlen auff der Saale Luppen Pleiſſen und ElſterStroh
men ſollen durchaus an Weite und GOroſſe wie die mit Ge
mercken gezeichnet und vor Alters verordnet und hergebracht
gantz gleichmaſſig und keine andere nicht bey Vermeidung
Funfftzig Rheiniſcher Goldgülden unnachlaſſiger Pœn und
Straffe gebraucht und gehalten werden

Zum Zweh und zwantzigſten Nachdeme auch vor
zeiten im Gebrauch geweſen und alſo hergebracht wworden daß

ein ieder Muller von einem Merſeburgiſchen Scheffel oder
zwo Hrimbzen ſo zur Muhlen gebracht zwey Metzen als

Metz



Metz Getraide genommen Als foll es auch nochmals darbey
verbleiben und bierüber ein mehrers nicht von einem Schef
fel von dem Muller gematzet und genommen auch darüber
niemandes mit Abforderung MahlGeldes (worunter doch
das gewobnliche Beutel-Geld nicht gemeinet)oder ſonſt einiger
geſtalt bey Straffe Zehen Gulden die der Muller ſo offt
und viel er vor ſich oder die Seinigend eſſen uberwieſen zu erle

gen beſchweret werden
Zum Drey und zwantzigſten Hieruber ſoll ein ieder

Muller ſchuldig ſeyn ſine MuhlGaſte nach rechter Ordnung
wie die zu mablen bringen und in die Muhle kommen mit den
Mabhlen zu fordern und keinen um Gelubnuß oder Gunſt
willen dem andern vorzuzieben es geſchebe dann mit des
MuhlGaſts welchen die Ordnung des Mahlens betroffen

guten Willen und Rachlaſſung
Zum Vier und Awantzigſten Wenn es ſich auch

begabe daß etwan ein Ruller oder Muhlherr einen Grund
Bau an ſeiner Muhlen machen wurde und das Waſſer in an
dere wege nicht abſchlagen konte auf den Fall ſoll der Muller
ſo uber und unter ihme geſeſſen Vier Wochen lang mit dem
Moblen alten Herkommnen und Gebrauch nach innen zu hal

ten ſchuldig ſeynZum Füunff und zwantzigſten Weiln auch dieFiſcher
in die Strome Fache zu ſchlagen pflegen und vor Alters her
gebracht die auf den Tag Johannis Baptiſtæ hinwieder aufzu
heben So ſollen demnach die Muller alleſambt und ein ieder
inſonderheit ſchuldig und pflichtig ſevn darauf gute achtung
zu geben und welcher Fiſcher auf beſtimten Tag Johannis
ſolche Fache nicht auffhebet der ſoll dem Ambte darunter er ge

ſeſſen gweyh Neu Schock zur GStraffe verfallen ſeyn
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SAherſtehenden Puncten und Articuln feſt und unver
brüchlich gehalten und derſelben allenthalben gehorſam
lich nachgelebet werde So wollen Wir gnadigſten Be
fehl thun daß durch gewiſſe geſchworne Muller in hieſi
aemstifft alle und iede an der Saale Luppen und El
ſter-Strohmen gelegene Muhlen wie auch die an der
Pleiſſen und denen Bachen hinführo iedes Jahr zu zwey
en malen mit allem Fleiſſe an Mahl-WehrPfahlen
Fachbaumen Wahren Tammen Uberfalten Gerinnen
Schutzbrettern Laufften und andern inund auſſerhalb
der Muhlen nothdurfftig beſichtiget werden und da
einer oder mehr Mangelund Gebrechen woran die auch
ſeyn und Nahmen haben mochten befunden wurden
berührte geſchworne Muiller ſolches ihren Pflichten nadch
zu Unſer StifftsRegierung ungeſaumt damit das
was ſolcher unſer Verordnung zu wider alſobalden abge
ſchaffet und die muthwilligen Verbrechere andern zum
Abſcheu zu verwurckter und obangedeuteter Straffe ge
zogenwerden konnen gehorſambſt berichten ſollen Ge
ſtalt dann zuFortſetz-und Erhaltung dieſer Ordnuna ein
ieder Muller in Unſerm Stifft-Merſebura an der Saa
len Luppen Elſter und Pleiſſen hinfuhro Jahrlichen
den Tag Michaelis Einen Glilden davon die geſchwor
nen Muller ihrer Wihe Arbeit und nothdurfftiaer Auff
wart/und Zehrung halber beh obberuhrten Jahrlichen
Beſichtigungen zu beſolden und zu vergnügen ſehnd in
dasjenige Ambt worunter die Muhle gelegen beh ſchleu
niger Ambts Pfandung zuaeben und zuerlegen ſchuldig
ſeyn ſoll womit aber die Bach Muller an der Geiſeel
und ſonſten zu verſchonen wo ſich aber dieſerhalv ein

Caſust



Caſus utrüge daß dergleichen Beſichtigung erfordert wur
de ſol ſolches auf des unrecht befundenen Theils Unko
ſten verrichtet werden

Beaehren demnach hiermit ernſtlich daß ein ieder
Miiller Muhlherr und MuhlGaſt ſich dieſer Unſerer
Verordnung wie obſtehet in allen Puncten und Clauſu
len beh Vermeidung Unſerer ſchweren Ungnade und de
nen darinnen außgedruckten unnachlaſſigen Straffen in
ſchuldigen Gehorſam gemaß und es anders nicht halte

An deme geſchicht Unſere Mehnuna Zu Uhrkund ha
ben Wir Unſer Secret hierauf drucken laſſen Geben

Merſeburg amao Junu 1689
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